
ideologischen Überzeugungs
arbeit durch die Grundorgani
sationen der Partei bedurfte. 
Systematisch wertete die Partei 
die guten Erfahrungen fort
geschrittener Kooperationen 
aus und sorgte für ihre Po
pularisierung und breite An
wendung.
Unter den Bedingungen der 
wissenschaftlich-technischen 
Revolution wurde die Wissen
schaft zunehmend zur unmittel
baren Produktivkraft. Um den 
daraus resultierenden Erfor
dernissen besser gerecht zu 
werden, forderte das Zen
tralkomitee von den Parteior
ganisationen, den Staats- und 
wirtschaftsleitenden Organen, 
den Problemen von Wissen
schaft und Technik größere 
Aufmerksamkeit zu schenken, 
Wissenschaft und Technik en
ger zu verbinden und For
schung und Entwicklung orga
nisch in den gesellschaftlichen 
Reproduktionsprozeß einzube
ziehen.
Entsprechend den neuen An
forderungen an die Wissen
schaft wurde 1967/1968 damit 
begonnen, das sozialistische 
Hochschulwesen umzugestal
ten und die Akademie der Wis
senschaften als sozialistische 
Forschungsstätte auszubauen. 
Insgesamt nahm die SED in der 
zweiten Hälfte der sechziger 
Jahre die Bewältigung zahlrei
cher neuer herangereifter Ent
wicklungsprobleme in Angriff. 
Die Arbeiterklasse cjer DDR 
hatte in zunehmend engerer 
Zusammenarbeit mit der 
UdSSR und den anderen so
zialistischen Ländern sichtbare 
Fortschritte in allen Lebens
bereichen, insbesondere jedoch 
bei der Schaffung der mate
riell-technischen Basis des So
zialismus, erreicht. Zum Bei?-0 
spiel betrug das Nationalein
kommen 1970 über 100 Milliar
den Mark. Zugleich aber zeig
ten sich Ende der sechziger 
Jahre eine Reihe komplizierter 
Probleme, die einer Lösung be
durften.

Einige wesentliche Ziele des 
Fünfjahrplanes waren trotz 
großer Anstrengungen nicht 
erreicht worden. Disproportio
nen zwischen Zulieferindustrie 
und Finalproduktion, Energie
bedarf und Energieaufkom
men, Baukapazitäten und In
vestitionen hatten sichti vergrö
ßert und störten die kontinuier
lichen Abläufe in den verschie
densten Zweigen der Volks
wirtschaft. Diese Probleme hat
ten u. a. auch ihre Ursache in 
einer gewissen Überschätzung 
der tatsächlich vorhandenen

Möglichkeiten in der Republik. 
Bestrebungen, beschleunigt 
Produktionsprozesse und Indu
striezweige zu automatisieren, 
beeinträchtigten die sozialisti
sche Rationalisierung in der 
ganzen Volkswirtschaft. Zu
nehmende Schwierigkeiten be
reitete die Versorgung der 
Volkswirtschaft mit Rohstoffen 
und Materialien. Zeitweilig 
standen die materiellen und 
kulturellen Bedürfnisse der 
Menschen nicht genügend im 
Mittelpunkt der Wirtschafts
politik.

Im Thälmannschen Geist Lage nüchtern geprüft
In dieser Situation faßten im 
September 1970 das Politbüro 
des ZK der SED und der Mini
sterrat der DDR Beschlüsse für 
die weitere Wirtschaftspolitik. 
Eine Reihe von Aufgaben wur
den präzisiert und andere, vor 
allem zusätzliche Aufgaben, ge
strichen. Das waren Schritte, 
die darauf gerichtet waren, die 
gesamte Volkswirtschaft zu 
stabilisieren und deren plan
mäßig proportionale Entwick
lung wieder herzustellen.
Die 14. Tagung des ZK dpr SED 
im Dezember 1970 wies die 
grundsätzlichen Wege für die 
Überwindung der Schwierig
keiten und den Aufschwung der 
Volkswirtschaft. Sie würdigte 
die großen Anstrenguhgen und 
Leistungen der Arbeiterklasse 
und der anderen Werktätigen 
im Fünfjahrplanzeitraum 2^966 
bis 1970. Zugleich analysierte * 
das Zentralkomitee kritisch die 
Situation in der Volkswirt
schaft, deckte die Ursachen für 
Disproportionen und deren so
zialpolitische Auswirkungen 
auf. 0

• Ausgehend von einer realisti-; 
sehen Einschätzung der tat
sächlichen Bedingungen,
Kräfte und Möglichkeiten, zog 
die 14. Tagung entsprechende 
Schlußfolgerungen.0 „Sie be
trafen vornehmlich die „Siche
rung der planmäßigen und 
proportionalen Entwicklung

der Volkswirtschaft, die Aus
nutzung der ökonomischen Ge
setze des Sozialismus und die 
realistische Einschätzung unse
rer Kräfte und Möglichkeiten.“1 
Ihr Hauptanliegen bestand 
darin, für die Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingun
gen der Werktätigen alle erfor
derlichen Voraussetzungen zu 
schaffen. Die Beschlüsse der 
14. Tagung des Zentralkomi
tees der SED enthielten eine 
weitreichende Orientierung zur 
Überwindung der aufgetrete
nen Schwierigkeiten und für 
einen neuen Aufschwung der 
V olks wirtschaf t.
Auf dieser Grundlage wurde 
eine umfangreiche Arbeit zur 
theoretischen^ politisch-ideolo
gischen und praktischen Vor
bereitung des VIII. Parteitages 
tier SED geleistet.°Erfahrener 
trat die SED in eine neue Ent
wicklungsetappe. ;,Ganz im 
Zeichen der Gestaltung der 
entwickelten’ sozialistischen 
Gesellschaft? brachten die sieb
ziger Jahre neue wesentliche 
Fortschritte. Sie verdeutlichen 
überzeugend den-Sinn des So
zialismus, alles' zu tun für das 
Wohl des Volkes.“2

0 Prof. Dr. Gerha rd  
--------  „ °  Roßmann
1) Bericht des ZK .an den. Vffl. Parteitag 
der SED. Berichterstatter: Genosse Erich 
Hc^neeker,. Berlin 1974, S.37
2) Eribh Honeckert Rede auf der Fest
veranstaltung zum 30. Jahrestag der DDR, 
Berlin 1979/S. 24
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